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Apothekensterben 
in Deutschland
BERLIN/WIEN. Die Zahl 
der Apotheken in Deutsch-
land geht weiter zurück: 
Ende 2017 sank die Zahl 
auf deutschlandweit 19.748 
Apotheken, wie die Bun-
desvereinigung Deutscher 
Apothekerverbände (Abda) 
mitteilte. Gegenüber dem 
Vorjahr ist das ein Rück-
gang um 275 Apotheken.

Dies liege „auch an den 
ordnungspolitischen Rah-
menbedingungen“, erklärte 
Abda-Präsident Friedemann 
Schmidt, die den Preisdruck 
verschärfen. Wenn es bei re-
zeptpflichtigen Medikamen-
ten allerdings dauerhaft „ei-
nen unsinnigen Preiswett-
bewerb mit ausländischen 
Arzneimittelversendern“ 
gebe, werde dies nicht mehr 
so bleiben. Nötig sei ein Ge-
setz, das einheitliche Preise 
bei rezeptpflichtigen Medi-
kamenten herstelle.

Zukunftskongress
Auch in Österreich leiden 

die Apotheken. Der Apo-
thekerverband hat deshalb 
einen Strategieprozess 
gestartet und will im April 
einen Zukunftskongress ver-
anstalten. (iks)

••• �Von Martin Rümmele 

NEW YORK/LONDON/WIEN. 
US-Präsident Donald Trump hat 
der Arzneimittelbranche wohl 
ein Geschenk gemacht: Bei der 
Präsentation der Bilanzen zeigte 
sich in der Pharmabranche, dass 
Unternehmen ganz unterschied-
lich getroffen wurden. Während 
Firmen wie Pfizer, Novartis,  
Roche und AbbVie profitierten 
und Gewinnsprünge verbuchten, 
meldete Eli Lilly Verluste.

AbbVie will wachsen
Der US-Pharmakonzern AbbVie 
zählt sich im laufenden Jahr zu 
den Profiteuren der US-Steuerre-
form. Das Unternehmen erhöhte 
dank einer voraussichtlich nied-
rigeren effektiven Steuerrate 
auch die Ergebnisprognose für 
2018. Den überwiegenden Teil 
des angepeilten Gewinnsprungs 
will AbbVie aber aus eigener 
Kraft erzielen; eine Reihe neuer 
Medikamente soll dabei helfen. 
Konzernchef Richard Gonza-
lez versprach dank der Mittel 

ein „signifikantes Wachstum in 
den kommenden Jahren“. Auch  
Roche spart durch die knapp vor 
dem Jahreswechsel verabschie-
dete Steuerreform viel Geld. Das 
kommt gelegen, denn angesichts 
der zunehmenden Konkurrenz 
für milliardenschwere Krebs-
medikamente stellt sich Roche-
Chef Severin Schwan auf weni-
ger Wachstum ein. Der Umsatz 
dürfte heuer stagnieren oder 
um einen niedrigen einstelligen 

Prozentbetrag steigen, kündigte 
Schwan an. Der Gewinn solle 
dank der US-Steuerreform 2018 
allerdings stärker zulegen. Die 
Steuerreform poliert auch den 
Gewinn von Pfizer kräftig auf. 
Der US-amerikanische Pharma-
riese kann dadurch einen Son-
derertrag von mehr als 11 Mrd. 
USDF (rund 9 Mrd. €) verbuchen. 
Das bringt dem Unternehmen 
positive Nachrichten, nachdem 
man zuletzt bekannt gegeben 
hatte, Forschungen in den Be-
reichen gegen Alzheimer und 
Parkinson einzustellen.

Minus bei Eli Lilly
Nicht profitieren konnte hinge-
gen der US-Pharmakonzern Eli 
Lilly, dessen Ergebnis im vier-
ten Quartal in die roten Zahlen 
gedrückt wurde; Eli Lilly ver-
buchte eine Sonderaufwendung 
von 1,9 Mrd. USD, die wegen der 
Steuerreform und in Zusam-
menhang mit Sparmaßnahmen 
anfiel. Der Umsatz stieg unter-
dessen dank neuer Arzneimittel 
um 7 % auf 6,16 Mrd. USD.

Richard Gonzalez  
CEO AbbVie

Wir erwarten ein 
signifikantes Wachs-
tum in den kommen-
den Jahren durch 
neue Produkte. 

88  health economy� Freitag, 9. Februar 2018

Steuer hilft Pharma
Bilanzsaison: Die amerikanische Steuerreform wirbelt die 
Pharmabranche durcheinander. Einige profitieren, andere nicht.

Nicht nur Forschung und neue Medikamente, sondern vor allem die US-Steuerreform verhelfen der Industrie zu Gewinnen.

Branche im Wandel
Die Apotheken suchen neue 
Konzepte. In Deutschland 
sperren viele zu, in Österreich 
prüft man Reformideen.
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